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HEBR/EISCHE BIBLIOGRAPHIE. 


Blatter für neuere und ältere Literatur des Judenthuins. 


llerausgegeben 

von 

Jul. Scuzian. 



Mit liter. Beilage 

von 

Dr. Steinschne.der. 


März — April. 


Inhalt: Bibliographie. Cataloge. — Beilage: Statuten. Anzeigen (Ge¬ 
schichte). Miscellen (Bulgarei, Französisch, Gemeindezwang, Grabschrift, 
Iless, Melfi, Mas’udi von Havkavu, Mordechai b.'Josef von Berliner , Siegfried’s 
Analecta Rabb von Egers , Leo Fein’s Buch- und SteindruckereiJ. — Mitthei¬ 
lungen ans dem Antiquariat von Julius Benzian. 


Hebraica. 

ANKAVA, Abr. Kerem Chemer , Th. I rw. Gutach¬ 

ten, nach den 4 Theilen des Schulchan Aruch; Th. II iqd 
m:pnn lia-Takhanot , Statuten der Kastilianischcn Gemeinden 
in Fes (seit 1492) etc., nebst “1B1D vy Et Sofer über ge¬ 
richtliche Documente etc. und noitf des Verf. fol. Livorno 
1869, 1871. (111 und 108 Bl.) 

[Wir geben den in H. B. XIII, 49 falsch mitgetbeilt&n 
Titel hier nach einem Expl. der k. Bibliothek richtiger; über 
die Takkanot folgt unten ein besonderer Artikel. St. J 

ASULA1, Ch. J. D. D^y nnD Petach Enajim. Commentar zum 
Tractat „Abot“ mit Text. 4°. Munkäcs 1873. (28 Bl.) 

(BIBEL). nun Pentateuch mit böhmischer Uebersetzung, corrigirt 
von M. Letteris. Wien 1872. (350 S.) 

ELIA ha-Kohen. rYPD^H fc'TID Midrasch Talpijjot . Materialien 
über verschiedene Gegenstände, alphabetisch geordnet. 2 vol. 
8. Warschau 1875. (281 Bl.) 

GELBART, Isr. b. Mordechai. ÜVI TOt# Sefat ha-Jam. Erklä¬ 
rungen schwieriger Wörter im Talmud, die Raschi nicht an¬ 
gegeben, nach der Reihenfolge des Talmuds, neue Ausgabe 
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mit Zusätzen von Noah Zcbi b. Sam. Lernowitsch. 12. Lem¬ 
berg 1874, Druck von C. Budweiser. (4 Bogen.) 

|Auf dem Titelb). steht zuerst Szitomir, vvo der Verleger 
Abr. Drucker. Die Vorrede des Verf. ist Berditschew 629 
datirt. Die 1. Ausgabe ist uns unbekannt. Vorangeht rPJX 
DHÜD '"ID 'DD. 

GERSON b. Salomo. Q’DK'H *W Schaar ha-Schamajim. Kosmo- 
graphie. Neue Ausgabe. 8. Warschau 1875. (84 S) 

HEKSCHER, Efr. DnrPni CDDH nn Dibre Chachamim we-Chi- 
clotam. Räthsel. Neue Ausg. 8. Lublin 1873. (32 S) 

LEON. Jos. ’Diy iVii'b “llöbn Talmud Laschon Arabi. Arabische 
Grammatik. 8. Jerusalem 1872. (66 S.) 

LEVVIN, Josua Hirschei b. Elia Seeb 1 liT^X rwb]} Alijot Eli- 
jahu. Biographie des Elia Wilna mit Zusätzen von Dav. Lu- 
ria, Jak. Zebi Mecklenburg und Abr. Simcha (Amzislaw ). 
3. Ausg. kl. 4°. Wilna 1874. (96 S.) 

MAASSE ha-Schem , 71 ntPJJD, gesammelt aus Sohar, Schalschclet 
ha-Kabbala, Sohar Chadasch etc. 8. Lemberg 1874. (24 S. 
unpaginirt.) 

MASECHET Derech Erez Sutta XtSIT px "pn rCDD, mit Com- 
mentar D’TI ")"n und D’TI nimx, von hak Elia Lauda (xi:b) 
b. Samuel (verf. in Dubno im J. □lbc' *p-|l 1846) nebst No¬ 
ten vou Elia Wilna. 4. Wilna 1872. (134 S.) 

MENACI-1EM Mendel. □'’p'HSn ’IDp bv niPlDnUTVl py ha-Hisch- 
tatchot. Ueber den Besuch der Gräber, kl. 8. Warschau 
1871. (8 S.) 

MIDRASH Wajoscha. ytSTl D'TiD mit n^DjH Hti'lJD. 8. War¬ 
schau 1873. (16 S.) 

[Die nDDDD zur Jerusalemer Ausg. ist von Abr. Aschke- 
nasi im Ab 1869 datirt. Jelliuek, D7T>3 V S. XIII o-iebt 
s. a. an. Vgl. H. B. XIII, 105. &.] 

— zum Decalog, nnznn rrwy ttmo, nebst *>run -nybx ’:n nxiin. 
8. Warschau 1875. (28 Bl.) 

NATIlANSOHN, Bernh. tnp nSD nDiyD Maarchet Sifre Ko- 
desch. Onomasticon zur Bibel mit Real - Nachweisungen. 

8. Odessa 1871. (149 S.) 

PHARCHI, Is. KOHO pinD Matok mi-Debasch. Sittenschrift. 
Neu aufgelegt. 12. Lemberg 1873. (5!4 Bogen.) 

POLITSCHINETZKI. Jos. X"ipD xnp Kro Mira. Homileti¬ 
sche und exegetische Erklärungen zur Bibel. 8. Sitomir 
1874. (366 und 2 unpag. S.) 

RASIEL. *jx7Dn ^>XT1 HSD. Kabbala; neue Ausgabe mit Cor- 
recturen von dem Prediger aus Kosnitz. 4. Joseffoff 1873. 

, (72 S.) 

REIZES, Mos. rrcra Maskeret. Gedichte in verschiedenen Wis¬ 
senschaften und Sprachen: syrisch, hebräisch, deutsch, fran¬ 
zösisch, italienisch, englisch und polnisch. 8. Wien s. a. 
(21 S.) 

SCI1REIDER, Sal. OB71 ’ti'DX m*6in Toledot Amehe ha-Schem. 
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Biographien von AbäJard, Dante, Guss (Huss) u. s. w. 8- 
WiJna 1874. (68 S.) 

SIMON Kaliira. PiD^H Halachot Gedolot mit Zusätzen und 

Stellennachweisungen von Abr . Sim. Traub . fol. Warschau 
1874. (296 S.) 

SIEBENBERGER, J. D. ’fen -ttflN Ozar ha-Schora- 

schim lia-kelali. Vollständiges Wörterbuch zur Bibel und 
Mischnah. 3 vol. 4. Warschau 1846—1862. (64, 114, 131 

und 1 unpag. BL). 

SLONIMSKI, S. JHD1 niN Ot Sikkaron. Alexander von Hum¬ 
boldt. Eine biographische Skizze. (Hebräisch.) 2. Auflage, 
gr. 8. Wien 1876. (1 Mk. 20 Pfg.) 

[1. Ausg. 1858, s. H. B. I, 54.] 

SOSSNITZ, Jos. Jeh. *n fc” pN lEND Maamar achen jesch 
Adonai . Beweis für das Dasein Gottes gegen den Materia¬ 
lismus. 8. Wilna 1875. (98 S.) 

TALMUD Hierosolymitanum. “1DD DV □ ,) im "HD *TO ( ?n 

np/IN. Ordo Seraim. Ad fidem Venetae Da lielis Borri- 
bergi editionis recognovit, commentariis illustravit, praefätus 
est Z. Frankel. Volumen II continens Massechet Demai. 
4. Breslau 1875. (38 Bl.) 

TANNA debe Elijahu . NEW NZH VT^K W fcon. Midrasch über 
den Pentateuch mit 2 Commentaren BW1 niKD von Abraham 
b. Arje Loeb. 4. Ausg. mit Dpjp nw\ 8. Warschau 1873. 
('299 S.) 

TOLEDOT Abot. H12N nr6in. Auszug aus dem I. Buche Mo¬ 
ses, als Vorbereitung für den Bibelunterricht für die Unter¬ 
klassen etc. Herausgg. vom mäkrisch-schles. israel. Lehrer- 

™r,\ erein ‘ [ Präsid - Dr - M - Eisler.] 8. Pressburg 1876. (64 S.) 

Tj.RNAU, Isak. D’VTJö Minhagim. Neue Ausgabe. 8. War¬ 
schau 1871. (40 S.) 


Judaica. 

ADLER, K. Grabrede am Grabe des am 19. Oktober 1874 Ge¬ 
storbenen Samson Selig Goldschmidt. (Als Manuskrint ge¬ 
druckt.) 8. Cassel [1874], (12 S.) 

AUERBACH, Jac. Bericht über die zehnjährige Wirksamkeit 
der Erziehungsanstalt der Julius Elersheim’schen Stiftung. 
8. Frankfurt a. M. 1876. (16 S.) 

BETII-HAMIDRASCH. Rechnungs-Ausweis des Vereins -Wic- 
ner Beth ba-Midrasch*. 8. Wien 1876. (12 S.) 

COFINE, Jos. Die dreifache Grundlage oder die heiligen Spinne¬ 
weben. Antrittsrede, gehalten am 27. Juni 1874 im israelit 

1874 (24% ’ DeVeCSer ' 8> ßuda P est > M. Burian, 

DEUTSCH, Emanuel. Der Gottestempel. Rede, gehalten bei 

?K 7 a n ö We, M ng S y na g°ge zu Ruraa, 20. August 

1874. 8. Neusatz, J. Fuchs, 1874 (16 S.) 
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DEUTSCH, Emanuel. Jeder bei seiner Fahne! Rede, gehalten 
zur Verteidigung unseres Volkes am Schlussfest 5635. 8. 

Neusatz, J. Fuchs, 1875. (16 S.) 

ENGELBERT, H. Statistik des Judenthums im deutschen Rei¬ 
che ausschliesslich Preussens und in der Schweiz, gr. 4. 
Frankfurt a. M. 1875. (XII, 100 S.) 

ETI1ERIDGE, J. W., s. Targum. 

FASSEL, Hirsch B. ItODtPl. Das mosaisch - rabbinische 

Strafgesetz und strafrechtliche Gerichts-Verfahren, bearbeitet 
nach Ordnung und Einteilung der Gesetzbücher der Neu¬ 
zeit und erläutert mit Angabe der Quellen. 8. Gross - Ka- 
nisza 1870. (12 unpag., XIII, 13 j, 1 S., ohne Verleger.) 

(FEL1CITE, J. de). La rögöneration du monde. Opuscule 
dedie aux 12 tribus d’ Israel. 8 Courtrai 1860. (196 S.) 

GINSBURG, Chr. D. The Kabbalah: its doctrines, develope- 
ment and literature. An essay. 8. London 1865. (163 S.) 

JAHRBUCH für die Geschichte der Juden und des Judenthums. 
IV. Bd. 8. Leipzig 1869. (334 und 1 S.) 

[Wir haban erst jetzt bemerkt, dass dieses Buch bisher 
nicht aufgenommen sei. Es enthält eine Biographie Lasker's 
von T. Cohn, die Vertreibung der Juden aus Böhmen 1744 
etc. von G. Wolf und das Castilianische Gemeindestatut (vom 
J. 1432) von M. Kayserling, wo S. 282 A. 2 „im Verein mit 
Benveniste“ zu berichtigen (H. B. XV, 58); zu 284 A. 2 
und 334 s. H. B. IX, 91; S. 292 soll der Namen „Crespin" 
von einem weiblichen Schmuck abgeleitet sein? Zu 
vgl. H. B. VI, 11. Ein auffallender Anachronismus ist die 
Combination des im J. 1302 verstorbenen Isak b. Jos. Crisp 
(S. 292) mit dem von Charisi erwähnten Isak Crispin, des¬ 
sen -1D1DH ’D höchst wahrscheinlich unter dem Titel 3*11? 'bvtD 
in Jahrg. II, III so unbequem abgedruckt ist, dass 

ein Separatabdruck wünschenswerth erscheint; vergl. H. B. 
VIII, 75, XIII 109 (und S. VII); bei Grätz sucht man Cri¬ 
spin vergebens. Die Familie reicht mindestens bis in den 
Anfang des XII. Jahrh. hinauf, wo Salomo (Geiger, Divan 
47, Grätz VI, 135, S. Sachs V, 4: pMPnp ist arabisch, 

weil kein p vorhanden, über den Beinamen IT3i?N ’GN s. II. 
B. XI, 136, mein: Kalender von Cordova S. 6 A. 6); Mose 
Koben 1336, verfasste Verschiedenes, auch in arab. Sprache 
(Paris, Parma, Cod. Lipschütz, jetzt in Cambridge, Halber¬ 
stamm 56 f. 226, s. Kobak’s nnho: 'm III. 199); Josef Ko¬ 
ben lebte um dieselbe Zeit in Toledo (Carmoly, Itin. 285 
n. 42), Jakob Cr. aus Barcellona 1380 (De Castro I, 63, 
Zunz z. G. 224 n. 50). Jüngere u. A. bei Conforte: Jehuda; 
Menachem in Salonichi 1709 (Cat. ßodl. 2987); aus dem 
XIX. Jahrh. bei S. Sachs 1. c. — S. 293 die PUpn werden im 
Art. „Statuten“ als kürzlich gedruckt nachgewiesen. Ä.] 

JAHRESBERICHT des jüdisch-theologischen Seminars „Fraen- 
kel’scher Stiftung“. Voran geht: Die Ethik des Maimouides 
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von Dj. David Rosin . 8. Breslau 1876. (150 und XIII fe. 

Bericht von Dr. L. Lazarus.) 

[Die eingehende, wohl auch besonders erscheinende Ab¬ 
handlung beabsichtigen wir in einer Anzeige mehreret phi¬ 
losophischer Schriften, die uns seit 3 Jahren zugegangen, zu 
besprechen. St] 

KAYSERLING, M. Worte amGrabe des Hrn. Ignatz Deutsch, 
den 9. Mai 1873. 8. Pest, Legrady, 1873. (8 S.) 

KOHN, Sani. Zur Sprache, Literatur und Dogmatik der Sama¬ 
ritaner. Drei Abhandlungen nebst zwei bisher unedirten sa- 
maritanischen Texten. 8. Leipzig 1876. (VI und 237 S.) 

KOLKMANN, Joseph. Die gesellschaftliche Stellung der Juden. 
8. Löbau 1876. (34 S., 60 Pfg.) 

[Den neuesten Judenhetzen gegenüber können die Juden 
selbst nichts Besseres thun, als dem einfachen gesunden Men¬ 
schenverstand der Christen die Sache anheim zu geben; denn 
Ausnahmsgesetze vorzußchlagen, wagt heute Niemand mehr; 
es hat also das lange Feilschen der Christen um Judenrechte 
sein Ende erreicht, worüber sich diese selbst nicht weniger 
zu freuen haben. Indess verstehen es leider nur Wenige, das 
Vorurtheil in allen seinen Schlupfwinkeln so siegreich zu ver¬ 
folgen, wie der, sich als Christ bezeichnende Verf.; wir wün¬ 
schen ihm viele Leser — unter seinen Glaubensgenossen. 


St] 
lie Ta 


LEVY, J. Neuhebr. und chald. Wörterbuch über die Talmu - 
dim und Midraschim. 4. Lieferung. 4°. Leipzig 1875. 
(S. 337 - 448.) 

LE WANDO W SKI, L. Deutsche Schullieder. Vierte Auflage. 

8. Berlin 1876. (48 S. 60 Pf.) 

LÖW, Lipöt. Vegtisztessege. gr. 8. Szegedin, Burger, 1876. 
(VIII, 123, 1.) (1 fl.) 

[Ein Unicum in der jüdischen Literatur! Diese splendid 
ausgestattete Schrift enthält ausser den 7 bei der Beerdigung 
Löws gehaltene Reden (5 ungarischen und 2 deutschen) und 
2 Gedächtnissreden, die Todesanzeigen, das Namensverzeich- 
niss der zur Leichenfeier erschienenen Deputationen und Cor- 
porationen, die eingelaufenen Telegramme und Condolenz- 
schreiben und zum Schluss eine hebräische Elegie S. BachcTs . 
Der Schrift ist das, nicht getroffene Bild Löw’s beigegeben. 

Kayserling.] 

(LDZZATTO.) Cenni bibliographici sulla biblia Luzzatto. Estratto 
dal „Corriere israelitico“ di Trieste anno XIV 1876. 8. 

Triest 1876. (8 S.) 

MALVEZIN, Theophile. Histoire des Juifs de Bordeaux. 8 
Bordeaux 1875. (VIII, 375 S.) 

[Bringt für das specielle Thema viele Einzelheiten aus 
Acten u. s. w. Nach dem Vorwort will der Verf. nur eine 
Art Anhang zu den Specialarbeiten von Beaußeury (bis 
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1800) und Etcheverry (1850) bieten. Das Namensregister 
nimmt 80 Spalten ein. Die Tendenz ist liberal. SY] 

PH1LIPPSON, Ludwig. Zur Vermählung des Herrn Dr. Mar¬ 
tin Philippson und des Frl. Ida Ephraim. Worte der Weihe, 
gesprochen im Tempel zu Görlitz am 1. September 1874. 
(Als Mat uscript gedruckt.) Bonn, Georgi, 1874. (9 S.) 

-Zur Vermählung des Herrn Franz Philippson und des Frl. 

Mathilde Meyer. Worte der Weihe, gesprochen im Tempel 
zu Luxemburg am 23. Oktober 1874. (Als Manuskript ge¬ 
druckt.) Bonn, Georgi, 1875. (8 S.) 

REICH, II. L. Gottesdienstliche Vorträge. I und II. gr. 8. 
Wien 1876. (ä 40 Pfg.) 

RIOS (Jose Amador de los). Historia social etc. de los Judios 
etc. Tr. II. 8. Madrid 1876. (XII, 662 und 1 S., 26 M. — 
Vgl. H. B. XI, 100.) 

[Eine Anzeige dieses weitschichtig angelegten, nur mit 
Vorsicht zu benutzenden Werkes geben wir bei Erscheinen 
des III. und letzten Bandes. St.] 

ROSENZWEIG, Ad. Zur Einleitung in die Bücher „Esra“ nnd 
„Nehemia“. 8. Berlin (1876). (57 S.) 

[Die Dissertation bildet einen „Theil des exegetischen 
Commentars, der im MS. schon fertig ist“, behandelt Namen, 
Zusammengehörigkeit, Verhältniss zur Chronik, Verfasser, 
Abfassungszeit, histor. Character. Ä.] 

ROSIN, David. Die Ethik des Maimonides; s. unter Jahres¬ 
bericht. 

SCHOEBEL, Ch. Le Moi'se historique et la redaction mosaique 
du Pentateuque. 8. Paris 1876. (2 fr. 50 c.) 

SCHWARZ, J. Trauerworte, gesprochen am Sarge des weitbe¬ 
rühmten . . . Herrn Ignatz Klein, Herrschafts- und Bezirks- 
Arztes . . . am 21. October 1874. (Deutsch und Ungarisch.) 
8. Agram. (41 S.) 

SIEGFRIED, Carl. Die Aufgabe der Geschichte der alttesta- 
mentlichen Auslegung in der Gegenwart. Akadem. Antritts¬ 
rede. 8. Jena 1876. (20 S., 1 Mk.) 

TARGUMS (the) of Onkelos and Jonathan ben Uzziel on the 
Pentateuch, with the fragments of the Jerusalem Targurn. 
From the Chaldee with var. readings by J. W. Etheridge. 
2 vol. 8. London 1862—65. 

TSCIIERNYJ, Juda. Die Berg-Hebräer, russisch. Tiflis 1869. 

[Ist uns nur aus dem Citat mit russisch. Titel bei Dorn, 
Caspia, S. 278, bekannt. Der bekannte Reisende, der auch 
vor einigen Jahren uns in Berlin besuchte, schreibt sich in 
hebräischen Schriften 

WEIL, M. La morale du judaisme. Tom. I. gr. 8. Paris 
1876. (5 M.) 

ZLTCKERMANDEL, M. S. Die Erfurter Handschrift der Tos- 
sefta , beschrieben und geprüft. 8. Berlin 1876. (IX und 
117 S.) 
















f 








— 31 — 


[Der Verf. glaubt in der, hier von allen Seiten beleuch¬ 
teten Handschrift die Bestätigung seiner Hypothese zu lin¬ 
den, dass die Tossefta „der palästinensische Codex der Ha- 
lacha sei und die Mischna in Babylon redigirt wurde* 4 , ver¬ 
wahrt sich aber gegen etwa daraus zu folgernde Consequen- 
zen für religiöse Praxis. »Der Pilpul ist nichts anderes, als 
der unmögliche (?) Versuch, Widersprüche, die historisch 
sich erklären lassen, logisch lösen zu wollen“ (S. VI). „Der 
logisch gebildete Geist muss sich abgestossen fühlen von dem 
durch und durch (!) unlogischen Wesen des Talmud* fV II). 
Dass der Verf. des Sohar eine tief religiöse, moralisch an¬ 
gelegte Natur war, haben schon Zeitgenossen desselben ge¬ 
leugnet, weun sie Mose de Leon zum Fabricanten stempel¬ 
ten. Absichtliche Unterschiebung ist an sich Lüge, also un¬ 
moralisch (vergl. S. 71). Aber last alle unsere Midraschim 
sind nicht mit Unterschiebung entstanden, sondern haben 
von kritiklosen Abschreibern ihre Pseudepigraphe erhalten; 
eine alte HS. der Mischna mit dem Namen des Redacteurs hat 
schwerlich je existirt, so wenig als eine HS. des Pentateuch mit 
dem Namen Mosis als Verfassers. Wenn Frankel’s Pietät die 
Kritik vor den Pforten der Thora abwies (S. VIII, vgl. 103), 
so streift das sehr hart an die obige Characteristik des Pil- 
puls. Die religiösen Wahrheiten müssen ihre Berechtigung 
auch abgesehen von der Autorität der Ueberlieferung aufrecht 
zu erhalten versuchen, weil der Autoritätsglaube erschüttert 
ist; absolut neu ist das nicht. — Eine wissenschaftliche Prü¬ 
fung der erwähnten Hypothese (S. 69 f., 88, 97) müssen wir 
Fachmännern überlassen; eine kritische Separatausgabe der 
Tosefta (S. 110) ist allerdings wünschenswerth. Die vorlie¬ 
gende Abhandlung bietet verschiedenartiges, über das speci- 
elle Thema hinausgehendes Material, wozu wir wenige kurze 
Bemerkungen uns erlauben. S. 9, 10 werden vermeintliche 
Charakteristica der I1S. gegeben, welche theilweise in vielen 
älteren IISS., namentlich den deutsch-französischen, zu fin¬ 
den sind, z. B. Zeilencustoden, Vocalbuchstaben; Patach und 
Zere für Kamez und Segol sind wohl nur auf Mangel des 
Unterpunktes zurückzuführen (vgl. Berliner, Magazin II, 85). 
S. 17 scheint pIplD im Sinne von Verpflichtung zu 

stehen, also auch Z. 3 nicht "IHN plpl, wie Berliner lesen 
will; die letzten Zeilen sind unverständlich und schwerlich 
richtig gelesen; für ftHDb etwa JHsb? für )ftp DrVQ vielleicht 
]Dpn . . .? S. 46 über pD war die Abhandlung von Schorr, 
p6nn VII, 80 anzuführen. 106 ist Verfasser noch nicht 
überzeugt, dass die Handschrift kein Palympsest sei! Es 
wäre überhaupt der einzige bisher bekannte hebräische. 
108 Antn. 1. Z. „Trient“, lies „Riva di Trenta“. 

St] 
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Cataloge. 

<f olowicz, Jos. Catolog des antiquar. Bücherlagers. XXXVIII 
hlKnlr °? entalla i TOraüglich Hebraica und Judaica, die Iit 

schifte,i und Opera, \f''mbe\*UL'Ltgese' uTw' V Tal- 

sehr bedeutend sind, wäre wohl practischer gewesen Ein¬ 
zelne Preise sind auffällig. Die Mode, fremde Bücher auf- 
zunehmen, greitt gewaltig um sich. &.] 


literarische Beilage. 

Statuten. 

Wichtige Beiträge zur Culturgeschichte liefern die Statuten 
von Gemeinden, Gesellschaften oder Synoden. “ 

- 1 i-ij“ Artlkel »Gemeindestatuten“ (H. B. VI, 42) sind humt 

isT“h (H “ST“vin d i 03 , k,e " 

fi'ÄbÄSr i8> ’ 

Paris 1807% “t?’ 32 J\ Vt rsch n lede,le ’ «• A. der Synhedrin in 

£ l632 Cod r Q m 5 ~VJ' T von HSS - aus P»dua 1624 
ins LböZ tod. Ghir.-Schonblum 42. In Italien heissen die Ver¬ 
sammlungen JjrI oder V» (parte). Ein Artikel Oppenheim’s in 

boitrÜc. 3 ,^* P nUr “ U8 d "" °PP«“- 

Per/cod de Ghi^ i 77 lal r te H “ Ur n wen , i g. bekannt. BTBTJ rin» 
e, g. Loti. Cxhir. 7/, 1 des gedr. Catal. ist von Halberstamm er- 

wor eil ); U3£‘Nö n^flpn nüpn enthält Cod. Halb. 49 f. 250; darin 

nän^t„, u - f Cmn W ** fow OT3WODTI onsD ib 

i- . ^ 4 >. et c., zuletzt Jakob b. Isak ha-Levi 

• , t Yt e -K d,e Ü P J nBD P ’“ n niJ P n in Cod. Mich. 859 ist mh 
I nti im^JMTh'r^P nt V 2^' Paris 585 übersetzte Kayser- 
1432Ts. oben's f 28h eSCh ' IV ’ 29 ° ® in s P anisches J. 

den d - e “ Jakkanot in Luzk zugeschrieben wer- 

, l ^ 4 -h lst der Verf. des nmo JIW und des Super- 

commentars WU im* über ibn Esra (1515), dessen Vorrede in 

, 2X ™““ im 1872 mit, dass die allgem. Ueberschrift... 

zu d r^27^beatätige? 100 ' * * C meme Coajectur über Is. Ghirondi 
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|Wn III, 61 nach Firkowitz’s HS. mitgetheilt ist 1 ), s. H. B. XI, 
10, wo die, von Harkavi, 1875 S. 92 in H. B. XIII, 68 

vermissten Citate zu finden sind; steht nicht in einer Bodl. 

IIS., sondern in Cod. Fisch!. 6: H. B. XI, 10. In nrHD 
heisst er )"2EHn , hingegen im Comment. zu miT (1779) 

bei Zedner S. 570, Enkel des Nachmanides. Ich kenne diese Aus¬ 
gabe nicht. Die Fragezeichen Zedner’s erledigen sich hiermit. 

An der Grenze des Mittelalters beginnend und weiter fort¬ 
geführt sind die Beschlüsse und Statuten der castilischen Gemein¬ 
den in Fas, welche schon zu Anfang des XVIII. Jahrhunderts, 
wie sich zeigen wird, benutzt, aber erst vor einigen Jahren gedruckt 
worden und den Gegenstand der nachfolgenden Mittheilung 
bilden. 

Das mapnn welches Ahr. Ankawa 1871 im 2. Theil sei¬ 
nes "Ol Du (s. oben S. 25) edirte, besteht im Ganzen aus 239 
Nummern und verschiedenen Theilen; im engeren Sinne geht es 
nur bis n. 181 und stammt aus einer, Donnerst. 16. Schebat mn: 
(Jan. 1698) beendeten Copie oder Redaction des Jakob b. Reuben 
ibn Zur, dessen Chifire z B. in n. 16 ff. (DVl '»pDM pyi 

mit Angabe der Blättzahl) vorkommt. 

Ueber diesen fruchtbaren Gelehrten findet sich Unbedeuten¬ 
des bei Wolf III S. 438 n. 1011b und S. 1070 und Asulai I 
S. 96 (bei Ghirondi S. 214 n. 260, wo Marokko für Fes substi- 
tuirt ist). Seine D't&Trn DW1TI enthält Cod. Mich. 261, 

und nsiD cy Cod. Berlin 486 Qu.; seine Schrift ist in D: 
ntPIpö (Liv. 1858) benutzt; s. H. B. I, 113. Er approbirte 1714 
pN von Samuel di Avila, - und wird sich zeigen, dass das 
von Letzterem in mn TO angeführte nttpnn 'D (Kayserling, 
Jahrb. für Gesch. IV, 293) das unsere sei, — 1718 ^piD3 

von Sam. Zarfati, 1732 71 pDPl von Chajjim ibn Atthar. — Ja¬ 
kob erscheint noch 1736, 1745 und 1750 in n. 171, 177 — 178; 
Cod. Berl. f. 49 enthält ein Gedicht ins Album des Sendboten 
aus Hebron, Isak Kohen, vom Cheschwan 512, also 1751, was 
eine mehr als 50jährige literarische Thätigkeit bekundet. 

Aus der Familie ibn Zur finden wir: Isak 1590—1604 (n. 33 
etc., 81 ff.), Abraham, der 1593 gestorben scheiut und einen Bru¬ 
der Samuel hatte (in n. 35); in dem Lehrhaus des verst. Josef 
wird 1605 n. 83 decretirt; Rafael Obed 1750 (n. 178, vgl. 101, 
155). — Auf den Tod des Onkels Mose dichtet Jakob (Cod. Berk 
1 33b); der Sohn dessselben scheint Schalom (ib. f. 48). 

Die Redaction des Jakob copirte Dienstag 12. Tammus bis 
10. Elul (s. Epigramm n. 181) 1778 Makluf 2 ) ibn Sakkari 

„ , 9 S- 52 Isak b. Schemtob nDVWn ist eine Umkehrung, ob in der HS.? 
Vgl, Catal. Bodl. 2551. 

2 ) bei Zunz, Litgesch. 578, ist ausser diesem M. noch nachzutragen: M b. 
Samuel tpjfcn pm copirte zum eigenen Gebrauch a. 1352 Cod. Uri 412. M. b. 
dos. DnJö*gehörten Cod. Vat. 174-75 (ges. Schriften II, 29); M. ben pSlCK s. 

Adha %88 45 C) ^ (?)j? iü a 33 A * 1590 ^ Jehuda b - M. b. 
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Jesaia^ ^ Cllanan j a beu Mose ben ^Jipcn Cbananja ben 

N. 182-96 enthalten DWB, auf welche die "BW W» fojg- 
ten d, e in ira H3, mit D’öbtt' DTDl (Livorno 1858, s. II. B.L 
lio) von Ankawa edirt sind. Unter n. 196 wird f. 33 Col 4 
angeschlossen; 

s™ Z 101 ^ ,Q -n wtw ni:pn ns’p 

inpnyn nupn o» anjwn nj? fco cot nnnn 

• n " n " 1 un-i’2 PNSi TinirD am ’pioi» cnw (npnyn) 

Nach der Vorbemerkung des Makluf wäre dieser Auszug 
im emem Commentar des Maimon b. Rafael Birdogo begleitet. 

f V 7 den , S fl b ^? f^ e * cb hier zu erledigen, bemerke ich, dass 
el ;• 6i . "• verschiedene Gutachten u. dgl. enthält, wor- 

hWUpl 21 v hä 46 1 datirt ist; n ' 214 ist > wie schon bemerkt, 
identisch mit 30 und 134! f. 39 n. 218 ist aus B^tOD (Marokko) 

A. 1720, Mehreres ist nach der Hand des Chajjim Toledano. 

Aine nähere Schilderung des eigentl. nupnn '0 unterläge ver¬ 
schiedenen Gesichtspunkten: Chronologische Anordnung, Form, 
Sprache und. Inhalt, Autoritäten und Namen. 

, ,. Jf c \ e dieser nicht durchaus zu trennenden Rubriken 

folgen hier einige Andeutungen. 

o ,, N - 1 ~ 18 > 25 (a. 1568), 81 (1604, 114 (nach 1642) und der 
Schluss von 96 (Gutachten des BTipn Simon ’ms) sind hebräisch 
, 1 ’ I ’ C 1 fl ,anisc 'h mit Einflechtung von hebräischen Redensarten, n. 92 
i. , 1 nur spanisch, n. 23 vom 1. Ijjar 1550 und 160 — 4 (1729 
dis 730) nur arabisch abgefässt; das gequetschte 3 ist in beiden 
Sprachen durch ein Strichelchen neben dem Fuss des Buchstaben 
wahrscheinlich anstatt eines Punktes unter demselben, bezeichnet'; 
der arabische Artikel wird geschrieben. N. 14 ist im "toyo 
Sonnabend 12. Siwan 1494 (2 Jahre nach dem Wn) beschlossen, 
gezeichnet: Mose pyroto (im Span. also nicht vom 

arab. J k xm2.''), Mose jico, Isak Zeruja, Benjamin b. Josef Gabbai. 
N. 15 datirt 12. Tebet T«n, also Ende 1496. N. 18 vom Nisan 
Lo4.) bezeugen die Soferim Mose Valensi (’DJNbfO) und Jakob 
'’Lj'HD (pronte oder fronte?), N. 19 enthält einen Zusatz des Co- 
jnsten Abraham Usiel, dessen Schritt bezeugt wird durch Jakob 
lbn Danan und Chajjim Usiel, die Unterschrift derselben verifi- 
cnen Isak Zarfati und Jakob ibn Zur. N. 22 vom 1. Nisan 5305 
ist unterzeichnet Nachman ibn Sunbäl (ohne Zweifel der Verf. 
der nunn in Cod. Ilamb. 136 bei Wolf 111 n. 1693b, Copie in 
Mmh. 846, D, wo auch Stücke von Jehuda Usiel; vergl. Dukes, 
Litbl. V, 450, wo noch kein Datum, wesshalb er vielleicht in 
Zunzs Litgesch. nicht aufgenommen ist) 2 ), Isak b. Josef pro, 

..... 1 ) Verkürzung vcn n'TDl? Abr. nr? kommt in.einer arab. Notiz des 
Münchener Cod. 123 vor. Cbananja b. Sakk. schrieb eine Condolation der Ge- 
lebrten in Miquenez an Josua Screro beim Tode des Sohnes Saut (Cod. Berl. 
f. 55); vgl. weiter unten. 

a ) Samuel b. Sunbal erscheint Herbst 1574, n. 29, Mose 1688 n. 45. 




















Josef vdid (vgl. Cod. München 57, 3), Abr. Chagis, Josua Corcos 
(H. B. XI, 72 nachzutragen nebst Chajjim Corcos 1550 n. 23), 
Josef b. Mose JTÜ1D, Samuel ibn Danan b. Maimon, Abr. Usiel, 
Schemtob b. Jakob Amigo (Catal. Bodl. 2559, vgl. zu Cod. Mün¬ 
chen 264, 3) 1 ), Isak Dondon, Samuel Chagis, Abr. Almosnino, 
Abr. Jura und Abr. dann bestätigt (lpv©npi3) den Be¬ 

schluss der 5 Synagogen der Exulanten der Schreiber (Notar) 
Abr. Valensi. Die Unterschriften des Originals bestätigen hinter¬ 
her Jakob ibn Danan und Makluf ben (in n. 23 ohne ben) 
der noch 1609 in n. 91 vorkommt. 

In ähnlicher Weise sind auch die nachfolgenden Stücke mit 
Unterschriften und Verificationen (oft jüngeren Datums) versehen, 
welche dazu dienen können, die wenig bekannte Gelehrtenge¬ 
schichte jener Gegenden zu erweitern, jedoch nicht ohne Schwie¬ 
rigkeit und eingehendes Studium. Schon die Datirung selbst 
(abgesehen von dem fl bei der vorherrschenden Bezeichnung 
iTPSP 1 ?) ist nicht durchweg correct; so z. B. ist in 45 "prOHND zu 
zeichnen, wie in 148, für tOTiH in 151 tö"Dnn zu lesen wie in 153. 
Jüngere Zusätze kommen auch mitten im Stücke vor und können 
leicht verwirren, wie z. B. die Berufung auf eine Decision von 
Saul Serero, Saadia ibn Danan und Immanuel Serero in n. 32 
vom J. 1588. Dazu kommt noch die Gleichnamigkeit von Per¬ 
sonen aus verschiedenen Zeiten, und, wie es scheint, einzelne Irr- 
thümer, wovon noch zu sprechen Gelegenheit sein wird. Unter 
diesen Umständen liegt uns eine Ausnutzung des Materials fern! 
und genüge hier eine Anbahnung. 

Zur Reihenfolge, welche mehr durch die Materie als die Zeit 
bestimmt wird, mögen noch einige Daten herausgehoben werden. 
N. 39 datirt Tischri 333 (1572), 33 a. 1590, 39 Ende 1599. 

Dem Jahre 1603 gehören n. 48—63, 73—4, 77—80; n. 83, 
84 datiren 1605, 1611, n. 85—94: 1607—17. Dazwischen sind n. 
45—47 von den Jahren 1688, 1691, 1700; n. 64 ff. 1664 und Copien 
des Jakob ibn Danan; n. 75: 1606 (verificirt 1699), 76 und 87: 
1700 und 1703. — Die n. 95 —125 sind Copien und GA. des 

Samuel ibn Danan mit Einschaltungen, zum Theil vom Sohne 
Saadia; n. 114 datirt 1647, n. 119: 1624 (Dl^BOI), 116—18 und 
123 a. 1655; n. 124 ist das Original Samuel’s datirt 1581 

(s. weiter unten). — N. 127—133 ist ein selbstständiges Stück, 
worauf wir zurückkomraen. — N. 134, datirt Kislew 5340 (mit 
Worten, Ende 1579), ist identisch mit n. 30 und kommt noch 
einmal als n. 214! 135 rPPsrt /Wax nTIJQ also 1712; n. 137: 

1678, 138—9: 1698—9, 140: 1701, 143: 1727, 145: 1655, 146 bis 
155 von 1721 bis 1729, dann 1728; 156: 1716, 160—68 zwischen 
1729-32; 169—71: 1735-6, 173: 1744, 175 Ende 1668, 177: 
1 745, verifi cirt 1750, 178: 1750. (Schluss f.) 

9 Isak b. Chananja Amigo s. Sö"OTT 1862 S 295; Abraham, Chajjim und 
Josef bei Conforte und Asulai, vgl. Jos. yzx bei Ghirondi S. 17, 159. 
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Anzeigen. 

(Geschichte.) Guter Monographien wird die Geschichte der 
Juden noch hinge bedürfen, ehe eine allgemeine ihrer schweren 
Aufgabe einigermassen entsprechen kann. Anstatt über Methode 
und Ausführung solcher Specialschriften zu reden, geben wir lie¬ 
ber nähere Auskunft über eine solche fleissige Arbeit. Die Nar- 
razione ecc. des Hm. Osimo (H. B. XV, 128), gewidmet dem 1870(?) 
verstorbenen Bruder Leone , Oberrabiner in Padua, der einer er- 
WWMden Theilnahme an dieser Arbeit zu früh entrissen wurde 
(ö. 122) ), knüpit an eine bisher unbekannte Verfolgung der Ju- 
den in dem kleinem Orte Asolo, im Gebiete von Trevigi (1547) 
nach Dokumenten, Grabsteinen und Handschriften, eine Ge¬ 
schichte der Familie Cantarini, welche der Verf. in löblicher Be- 
scheidenheit als „biographische Andeutungen“ bezeichnet. Ein 
sorgfältiger Stammbaum giebt ein Bild jener Familie*), von wel¬ 
cher sich ein Zweig bis nach Prag hinausstreckte (S. 45). 

Derartiges Material ist fast nur in Italien zu finden, wo die 
Juden niemals so gründliche und auf längere Zeiten wirkende 
Austreibungen erlitten, daher auch andererseits ihre Familienpa¬ 
piere und Gemeindebücher besser bewahren konnten, zu deren 
Anlage sie mehr Anregung erhielten durch grössere Theilnahme 
.m der Bildung und dem Schönheitssinn ihrer christlichen Lan¬ 
desgenossen, in einem, wenigstens theilweise, engeren Verkehr, 
der sie auch bis zu sonst unter den Juden seltenen Excessen 
führte. Ilr. Osimo, der die genealogischen Berichte mit beach- 
tenswerthen Zügen aus der Culturgeschichte anziehend zu machen 
versteht, führt uns z. B. in Sam. Jos. Cantarini einen Raufbold 
vor, der mit dem Dolch umhergeht (54), demungeachtet Gemeinde- 
Procurator wird (64, wo noch von anderen Raufereien); Samuel 
Vita miethet für seine Rache maskirte Banditen (94). Eben so 
wenig verhüllt er die Schwächen der Männer, deren Vorzüge er 
hervorzulieben weiss, und da er selbst Arzt ist, so characterisirt 
er eine Anzahl von Aerzten, u. zw. rite promovirten Doctoren, 
auch von Seiten ihrer Specialstudien — z. B. Anlegung von Her¬ 
barien, die sich noch erhalten haben (59, 70) - und ihrer über 
christliche Honoratioren sich erstreckende Praxis. 

Unter diesen Aerzten interessirt uns noch anderweitig Abra¬ 
ham Catcclano , aus dessen unedirtem übty über die Pest vom 
J. 1630/1 (50, 107—108) Mittheilungen gemacht werden, welche 

j) Per nur hebräisch geschriebene Namen ist bei der Anzeige des 

Catalogs, H. B. X, 39, irrthümlich Ozimo wiedergegeben Vgl. bei Berliner 
Mag. I, 48? 

2 ) Personen sind 5 graduirte Rabbiner zugleich Aerzte, ausser¬ 

dem 2 Rabbiner und 3 Aerzte. Ich vermisse Josua C. 1559 (H. B I, 131) und 
Chajjim b. Mose, gest. 1662 (Cat. Bodl. 1099 und Add.). 
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eine Herausgabe des Schriftchens wünschenswerth erscheinen 
lassen. 1 ) 

Ausserdem werden genannt Vidal Mose Cant. 1692 (54), An- 
gelo (56) und der bekanntere Angelo (5? — 58), dessen Chirurgia 
pratica 1715 in Padua gedruckt wurde; man vermisst eine Er¬ 
wähnung seiner Correspondenz mit Unger (1718, Cat. ßodl. 1099), 
worin er u. A. die Darstellung des Onkels in pre 1 T® für un¬ 
richtig erklärt (Wolf III p. 565), wie auch der interessanten Er¬ 
zählung des Chajjim (Vidal) Mose b. Elischa etc. in Cod. Ghi- 
rondi-Schönblum 133, aus der ich folgende flüchtige Excerpte mit¬ 
theile. Zu Anfang wird genannt David Samuel (n. 37?) b. Ger- 
son, Arzt in Rovigo, dann heisst es J'Spn . . 133 NJP Hin yw 

Y"D nm . . also Mose b. Asriel, dessen Sohn Asriel, 

dessen Mutter (f. 2b) Malka genannt Tochter des Mose Lo- 

ria (angeblich von ^"DCn pni> H stammend! vgl. Zunz, zu Ben¬ 
jamin S. 9 über dergleichen), welcher ein Schwiegersohn des Chaj - 
jim Mose Catalan b"l b. Abraham NDHH (vgl. oben). Die Erzäh¬ 
lung beginnt damit, dass der Jüngling Chananel b. Israel ha-Levi 
erschossen wurde und secirt werden sollte. — F. 4 wird David 
Vale genannt. F. 6b Simon Ileilpron, Schwager des Elischa 
(12b). — Simon Lustro (vgl. Osimo 64, 67) und sein Sohn Isak 
sind verdächtig TOTO no^n by. 

Die Studenten wollten die Leiche seciren, die aber ver¬ 
schwand. Man droht den Juden und viere werden eingesperrt 
(1. 8), nämlich: Menachem Hy, Jakob b. Simon Lustro (wohl En¬ 
kel des Jakob, bei Osimo S. 50, 65), Asriel und Mose, Brüder 
des Simon Heilpron. Elischa (Angelo) Cantarini kam, nicht ohne 
Gefahr, aus Rovigo, auch die Leiche fand sich wieder, aber mit 
abgeschnittener nnj?. 

Nachdem man aus Furcht vor der Section sich entschlossen 
hatte, gefährliche Kranke aus Padua wegzubringen, oder die Tod- 
ten, wie sonst, bei Nacht und Nebel in Monselice, Este und Mon- 
tagnano zu begraben, bemühte man sich, dem Uebelstande gründ¬ 
lich abzuhelfen (f. 14b), wobei Elischa an massgebender" Stelle 
geltend machte, dass man den Juden die Aufrechterhaltung ihrer 
Gesetze versprochen, dass man nicht blos die Leichen seciren, 
sondern auch verstümmeln, ausserdem auch Geld erpressen wolle. 
(Wer sind da die „Schacherer“?) — Kehren wir zu Hm. Osimo 
zurück. 

Aerzte sind: Clemente oder Calimanno Cant., gest. 
1631 (58-60 und 108 gegen Carmoly), Leon C., gest. 1651 (61 
bis o3, 108 gegen Carrn., 110 über seine Predigten), Isak Vita 
(67, s. unten), Isak Loria 1665 (73), Dr. Grassin, d. h. Gerson 


oo ^ auc .h Cat ßodl. 1785, wo schon das richtige J. 1630; benutzt ist 
s von Ghirondi, wie schon im Artikel Ghirondi in Ersch und Gruber 8 335 
A 36 angegeben, S. 80, 106, 198, 334, 356; eine Abschrift hatte auch Almanzi 
n.lo3; Mosis unedirtes bim rpsto s. Cod. Ghir. Scbönbl. 4; das Todesjahr des 
Sohnes Mose ist 1661 nach Osimo S. 89. 
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(79, 91, 97, ein ärztliches Gutachten gedr. 1741), Macerata aus 
Mantua (95), Isak Raf. Consigli und Saravalle (96—7), Josef Dal 
Medico de Datolis (109 w). — Auch ein Doctor der Philosophie 
und „beider Rechte“ (was in unseren Tagen noch beanstandet 
worden) war Isak Gedalja 1623 (109). 

Die Hauptperson (S. 67—91) ist Isak Vita (Cajjim) Canta- 
rini, dessen Ruhm bis jetzt nicht gerade „begraben“ war, wie es 
S. 68 heisst, der aber hier allseitig und gerecht gewürdigt wird. 
Wir heben nur einige Momente hervor. Isak ist geboren Dien¬ 
stag 2. Februar 1644 (S. 112) und starb 5. Sivan, 8. Juni 1723 
(91, 137), wie schon nach Nepi und Luzzatto in den Add. zu 
meinem Catal. p. 1098, nicht 13. Mai 1728, wie bei Zunz, Monats¬ 
tage 27 oder gar 1753 (nach Ghirondi!) zwischen 90—100 J. alt, 
wie Löw, Lebensalter S. 248. Seine hinterlassenen Schriften 
(S. 79, 87), darunter auch Astronomisches (90, 123), sollten von 
dem verst. Leon Osimo characterisirt werden (112); 3 Briefe ver¬ 
öffentlichte der Verf. 1856 bei Gelegenheit einer Hochzeit (113) 4 ) 

— die italienischen Juden haben von ihren christlichen Mitbür¬ 
gern die schöne Sitte angenommen, solche Gelegenheiten durch 
literarische Dedicationen zu feiern; in Deutschland lässt man einen 
miserablen „Hochzeitskladderadatsch 0 anfertigen, — 5 Bände be¬ 
finden sich in der Bibliothek der Gebrüder Trieste , Neffen und 
Adoptivsöhnen des Bibliophilen Gabriel Trieste (122). Nachzutra¬ 
gen ist die italien. Rede vom J. 1676 in Cod. Ghir.-Schönbl. 42. 
Den Umfang seiner Studien lernen wir aus einer Zusammenstel¬ 
lung der von ihm citirten nichtjüdischen Autoren (S. 114). Seine 
Bibliothek wurde auf 2500 Lire abgeschätzt; er selbst war durch 
Andere in seinen Verhältnissen so weit zurückgekommen, dass er 
wegen Steuerrückstandes das Ghetto nicht verlassen sollte (118), 

— die Steuerverhältnisse, welche ein bedeutendes Moment in dem 
italienischen Gemeindeleben bilden, werden auch hier vielfach be¬ 
leuchtet; wir bemerken gelegentlich, dass die hiesige k. Biblio¬ 
thek vor Kurzem das höchst seltene “HD, 1620 (Gat. 3965, 
vgl. n. 3967) erworben hat. — Hr. Osimo verbirgt übrigens auch 
die Schattenseiten in Cantarinfs Character wie in dem, allmä- 
lig bis zur Carricatur gekünstelten Style, nicht (80, 88, 92, 
113, 123). 

Schliesslich bietet das inhaltreiche Schriftchen, dem nur ein 
Register fehlt, Material zur Geschichte und Orthographie von 
Vor- und Familiennamen, z. B. Frauennamen: Bella Giustina 100, 
Brunetta 56, Cremesina 95, 138, Dora oder Dicla 66, 94 = Di- 
kele 46? s. unten. Dolce Diamante 100, Dora oder Enrica 67, 
Freidele [Freudele d. i. nnötP] oder Fradele = Allegra 47, 63, 
Giustina 47, 63, 100, Mindele 47, Paolina oder Paulina (1536) 9, 
105, Pessele 106, Ricca 64, Zaffira 37. 


n ist wohl einer unserer Freunde in Italien in der Lage, uns ein Exem¬ 
plar des Schriftchens zukommen zu lassen und uns Mittheilungen über ähn¬ 
liche Schriftchen zu machen? 
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Männernamen: Clemente für Kalony mos 58-60, Didele 58, 
108, im Stammbanin n. 16: „o Dikele“, welcher Namen oben eine 
brau bezeichnet; ist Didele aus Dävidle geworden? Grassin 
consequent für Gerson (9 ff. 79, S. 12 Gerescion b. Mose Hefez 
1528'), Gerescim 105 ist wohl Schreibfehler), Leoncino 54 58 
Ventura (Jakob) 58, 66. - Dass Giov. Battista (S. 28) ein Christ 
sei, hat schon Hr. Servi im Vessillo S. 341 bemerkt. 

In Bezug auf Familiennamen muss man dem so gewissen¬ 
haften, an Ort und Stelle lebenden Autor anch Genauigkeit der 
Orthographie Zutrauen und einige befremdliche Formen als Idio¬ 
tismen der Schreiber u. dgl., also nicht überall massgebend, an- 
sehen. 

„ 4 fi nden Elia dei Velli 48, Vitta 100, Sal. Marina (vergl. 
Cat. Bodl. 2371 und Add), Meschullam Cusser 106, Jakob Sca- 
ramella 1 11 Aboaf (!) 125, Richi 126, Neppt 127, Kazighin 134, 
Conecjlia.no 137, bei De ßossi, Bibi, antichr. S. 27: Conmliauo 
Zu fctTmsp Castellazzo vgl. den Schluss des Artikels Statuten •' 
über dal Vecchio 125 möchten wir Näheres wissen. In Gnanau 
(126) moclrte ein deutscher Leser nicht so leicht den Namen ljy 
erkennen, Pinchas Clmi (hier Chajjim) Anaw, ital. Felke Umand *) 
1 MO V Ist bl °g r »pbisch behandelt in -pjDn XVII, 

, ‘ii ?' ^ 1^5 von dem, unseren Lesern vor- 

theilhaft bekannten jetzigen Rabbiner in Ferrara, Isak Baruch 
(Benedetto) Lern , dessen verdienstliche Mitwirkung an der vor- 
legenden Arbeit (S. 110) zum Schluss hervorgehoben sei. 


Miscellen. 

(Pra^lK'Lhäit Geschich . te der Bulgaren von C. J. Jirecek 
(rrag lö/b) enthalt nur wenige und sehr dürftige Nachrichten 

I ' S« mJ°J? bÄ Jel,ud “ Mosco "° in B <”*- 

anf Svetesl.ws Befehl (1294) von jüdischen Henkern I m cricCS 

(?„ r l ad t e , r“ Jel ’ Sklaven „dir Henkersknecht) S 461 Ut 
fätri svi W n i“ h y ungarischer Juden »ährend der 
“ rte ° zelt (ZU Jahrh ) IM«, s. 576 werden die jüdischen 

m.ystfts: sssfiät*, .“sm •? z rv« «•** 

vista Sicvla VII, 1872 o 169 rmd moina« o a ^. nC ! 1?’ ve rgl. Garini in Ri- 

2 r B “ b »6 Sr«."“ 

) »gl- die Notiz Almanzi’s zu seiner HS 4 Hl n tv kqv * ix 
N amen Mansi und Piatelli fCatal n 976^ mmi -r * J ^). Kelter ist der 

189 zu beurtheilen). ( P- 2763, aucli über MBll, wonach fette VII, 

















Niederlassungen (meist von Spaniern) aufgezählt. — Die Um¬ 
wandlung der Ortsnamen durch die erwandernden Slaven (S. 
106) erinnert an ähnliche Erscheinungen bei den Arabern (z. B. 
Kadis für Gades) und die Uebersetzungen bei den Juden (Catal. 
Bodl. p. XXX; vgl. Güdemann, Juden iu Magdeburg 34), auch 
an biblische Namen, Boaz etc. bei Depping, deutsch S. 170. 

(französisch) in hebräischen Quellen ist seit einiger Zeit Ge¬ 
genstand besonderer Forschung geworden. Als Beispiel^ einer 
Paraphrase geben wir die Stelle Threni 3, 13 aus Cod. München 
5 (über welchen vgl. H. B. XIV, 126): 

NETT© K" N”fH NUN N 1, “P1B N’’p tijtSTD 

fit) nNin: vnp t (?) msns tb^n itmo ri topn» aatnyn «’V 

w 1 .TIN TN”"© 


(Cciueiiidczwang.) Ueber diese Tagesfrage sind von verschie¬ 
denen Seiten Behauptungen aufgestellt worden, welche die Ver¬ 
gangenheit berühren. Wer sich darüber gründlich belehren will, 
der lese die fleissige Zusammenstellung in einer Gontroverse, 
welche in Ferrara in den Jahren 1683 und 1689 stattfand, als 
Isak Chajjim Corinaldi, daun Israel Elia Vezino die Gemeinde 
verliessen und die Steuer verweigerten; ferner ein Gutachten des 
Reuben b. Seracbja b. Salomo Chiskijja ibn Jabja (Vater des Ja¬ 
kob bei Ghirondi' S. 132 n. 14?), datirt Cento 1727, in Lam 
pronti’s Concordanz, Schlagw. irYTH IplV f. 72 —92; — die Ueber- 
schrift TV f. 84b — 92 stammt vorn Anfang einer Anfrage! ge¬ 
legentlich bemerken wir, dass die Worte f. 83 ’331 DV1D OVIVH 
13 ü’TIVl CplV DIN eine Uebersetzung des ital. tl mondo e jatto 
a scale, chi scende chi sale (vgl. Schmidt zu Disciplina clericalis, 
S. 156); s. Immanuel, Mak. 18, S. 160; jW ns 9 b. 

(Eine Grabschrift.') In der neuesten Geschichte der Juden in 
Spanien etc. (S. 169) hat Don Jose Amador de los Iuos eine 
Grabschrift wiederholt mitgetheilt; sie steht, etwas correcter, in 
seinen Estudios (1848) S. 25, wo er dieselbe mit dem „ausgezeich¬ 
neten Hebraisten“, seinem Lehrer, D. Antonio Maria Warna 
Blanco 1 ) studirt zu haben erklärt. Dieselbe lautet (wir bezeich¬ 
nen die hier wichtigen Zeilenabsätze durch Spatien): 

w rn n 1 .. 3 (rniyn) nnun riy p »pro | • • • ^ ~'-P n n1 
J35 ’i (sic) rb oi 1 -wv nwon rata | om» nn»o w dw 
ip-ip ,-ppn npjd iifob | düd 1 ? tini dwi hin» | ru»«' 

(sic) irmro I (sic) DV’i Irorw vriNtan | cn (sic) -isp 11 nrnaiv nSpji 

(sic) ln .Dy i ) #ran D ^ n „n 1 ? mw | r»vi yph tnh 

Die Uebersetzung, resp. Erklärung ist ein Wunder von 
Hermeneutik und hebr. Sprachkunde. Die 1 Zeile sei etwa zu 
ergänzen „rOBflö^ de cadaver u \ In welchem Lexicon haben die 


IV Vßl H B XIII, 125. Die hebräische Grammatik 1859 (U. ß. XI, 133) 
ist vergeblich in Madrid bestellt worden? Besitzt sie einer unserer Leser? 
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Herren diese Bedeutung gefunden? Haben Sie etwa an rODHö 
cippus gedacht? V]]) p wird hi jo de Joziz wiedergegeben, anstatt 
ibn Aziz (arab.). Das 3 nach Ppiun wird Wn3 ergänzt und da¬ 
her fondator de hronce übersetzt, und soll die Inschrift die Be¬ 
schäftigung der Juden mit den nothwendigsten Künsten des Le¬ 
bens beweisen. Es scheint vielmehr ein 2 und der Custos der 
nächsten Zeile. Einen solchen erkennt der Verf. in v6 (also ify 
zu lesen) der 4. Zeile; vergl. auch Z. 8 und 9. linXD wird al 
espirar übersetzt; es ist offenbar TIND, also rüBG “HfrC, d. h. 
Sonntag, zugleich eine Controlle für das Datum 15. Kislew 861 
(18. Novbr. HOOj. Z. 7 soll bedeuten „ Al lodo menudo de la 
cueva (!ropH) lo purificara! es heisst aber Leon der Stadt; die 
Grabschrift stammt aus Fuente Castro in der Provinz Leon, 
moin wird übersetzt y lo habra reunido , und pDVl yp 1 ? bleibt 
unübersetzt; also nicht einmal den auf Grabschriften stereotypen 
Schlussvers im Daniel hat der Prof, des Hebräischen mit dem 
Geschichtsschreiber der Juden herausgebracht. Letzterer über¬ 
setzt freilich (Estud. 258) den Titel des angebl. Gedichts von ibn 
Esra (sic) PJPD p T! Viva el hijo que resucito . 

Die Grabschrift wäre eine der ältesten erhaltenen; bei Zunz, 
zur Gesch. 404, sind die ältesten vom J. 1083, 1091, 1103. 

Hess (M.), der Rabbinatscandidat und Lehrer aus Trier ist 
bereits vor zwei Jahrzehnten gestorben (so wird uns im Namen 
des Herrn Kirchheim aus der Israel. Wochenschrift No. 8 rnitge- 
theilt), wonach H. B. V, 137 und XV, 135 (vgl. S. VIII) zu be¬ 
richtigen ist. 

(lelfi.) Bei Gennaro Araneo, Notizie stör . della Cittä di 
Melß nelF antico reame di Melfi , Firenze 1866 p. 2, heisst es: In 
jener Zeit war Melfi eine Stadt von grossem Handel, und in sei¬ 
nem Gebiete, insbesondere in der Parochie von San Lorenzo, war 
eine Gegend von jüdischen Negozianten, wie aus notariellen Auf¬ 
zeichnungen des XVII. Jahrhunderts hervorgeht; auch liest man 
im credolare vom J. 1307, dass, als Carl II. eine Steuer (tassa di 
convenzxone ) ausschrieb, Melfi zusammen mit den dort vorhande¬ 
nen Juden taxirt wurde: Melphia cum Judaeis . . Unc. ducente 
octoginta septem , tärenos tresdecim et granos sex l ). 

Daselbst S. 161: Giovanni Battista Cibo Genovese von sehr 
alter und vornehmer Familie, Sohn des Aronne , welcher Senator 


pJLIfs 2> SM«; 

em von ihm aufgehobenen Bisthum von Lavellunum (Laviello) geschenkt (S 

Wh t 1 !' Juden ’l ErSCh Und Gruber S - 146 A - 43 >- - In ne/ro schrieb 
isak b Salomo (del Bari?) 1454 Cod. Paris 1168 derselbe uv, 

ÄW?) Cod Paris 1178. Im Januar 1456 wurde sein Sohn Salomo “ 

Med 75 Ä“Fine H r | Uf / Cd R Cir - en - ich die Erfindungen Carmoly’s (Hist des 
mea. fö, löj) Lme Hb. des Benjamin von Tudela lässt Carmolv im T u-n 

ron jenem Salomo (Isr. Annalen i 154) oder Isak (Hist 13?geschrkben sefn 

XVI, 4 









in Rom und Vicekönig in Neapel war. Dieser Aronne war wohl 
nicht ein Jude. 

Aus fflas’udi, jXOI^X “IXZ'ZX (Wiener Hofbibliothek Cod. or. 66 
Flügel II, 415 n. 1262), theilte uns Hr. Harkavy im Septbr. 1873 
folgende 2 Stellen (f. 31b und 52b) nebst den angefügten Bemer¬ 
kungen mit: 

□romo ix nxnx'arbx zxraxp nbbx Dn:yb nimbx yyz nz'm 
xnaxnn ™ ^x onrnto nnznx ]xi ponx *pa ^ lana nozax 

Ta X'X IHT X 1 ?, XfTO XIDXpXD 2TH XiTE) XD7Z1 XnrflX^m 

nbrfcx DnDöax xidx'z xobs x h t: Wp nVn yo im "ponx 
om:y ^x (l. nrns) mr» aznDbx pnn dtp d?d y yn ys xiaxai 
□Ti fern xd niD yDtobxD mbp'ni zrr6x -pn p 0- nippixi) mppxi 
*>nn "xmD’xbx xi^d 1 üb* TWiabx z?d 's xnrpaxi nnznx na xi 7 zn 
»nnxzobx bm 10 mo^x x*?x ünaa 'r> d^j am? pnai pmr» cna zsy 

.?nxo?x mx nn?x zno ina 

Der Ausdruck nZHl scheint eine schriftliche Quelle anzudeu¬ 
ten, etwa einen arab. Commentar zu Hiob 28, 6? 

cxy;x om D H y ma ]z nsx* 1 *ib) p or© "pnbx “hd^xd xdxi 
cfe © nxnzbxi bxz'^x on © onapi jram pp zxnsx om ttpto 
H'zxi nnaxn 'am w mp d*? pi nnfcx ma bpy nrö dPi mz7?x 
p onaDi p cr6 o^i xrrni ixzna?xi D'znnx pzx' Dm nxwi xnon 

.nmm p dtuöi "maraDw p r?y in 

Dass ein Theil der Türken sich zum Judenthum bekenne, ist 
mir sonst nirgends bei ara’ ‘sehen Geographen begegnet. 

[Vgl. die Bezeichnung "pnbx 7X20 bei Maimonides, Moreh 
III, 51 (s. zur pseudepigr, Lit. 42, nachzutragen bei Rosin, Ethik 
S. 110, wo Gazzali citirt ist), Josua Lorki in □‘»Dan man S. 44. 
Zu Maimon vgl. Alfarabi, n^Pinn S. 47 HUDipon mipz tt«ö' X?1 
aroo lamaw nxn ibxi ,omn nnapz ix \mn nnapz x h z D'ztßnwi 

niDHZn; Nachmanides (Predigt ed. Jell. S. 2) sagt: HXnn pl 
^zi^t ]iaz nnspn , »ztßm nxizam nmnn pxo mpirnn hidixz □vn 
xmzn nx ommo oaw naxa niDixi nnnm (? x^axoia ?) in 
'izi iiDip übiyn^ onizDi und S. 3 nipimn rompn wi\ ^.] 

(flordechai b. Josef; vergl. H. B. XV, 89). Die Vatic. HS. 
211, Pergament in Folio, 40 BL, in 4 Col. zu 45 Zeilen, t. 1 bis 
17, enthält H31DX pnHD, wovon aber ein grosser Theil, besonders 
Anfangs, schwer zu enträthseln ist, da das an vielen Stellen schad¬ 
haft gewordene Pergament überklebt ist. Anf.: 

“iti’N ny wy .nrai bow *tdj t«’ nb ,(‘roipNn pMno “isd int 
bx m 3 iiy ixte 1 2 b itt'N* ’d bwiD .roo? v pni x?p n’33 i^ro . • • 
\ffb\m ,n:tn nco nn Nip 1 nya niNiajn pexn? nu 3?i .ruoto nnjn. 
mbB»i D’nbttn rc ~!3 in« ih 1 .rooj idti ’nn in nnsti D’cye n«o ( a n"iD 
• i*udk u/tC’ß pD3 ;ro 103 ( 5l 3niXD 133 pnu 1 ny3 .n;iyi yai ?33 3~i 
Am Schlüsse der Vorrede (f. 2): 

*on (?) Tsbm 'nx 1 ? P’ro'al voba «Tvirn onsb ( 4, "to uratra vw 
(?) DiPi • • • • [nb’Jnid] tstiors piK3 itt'N ( 5 niomnn mu nm ’iun 
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nnnb .D'y’jyn nb« smsb nbs ’mn ut? &'y"m bimn im (?) czp 
(!) jlb’SKS '3.7 loVlJJO «ü 1 TIP« . • • rm’b ( 6 b "7 n3ttO VT1 ,D’31S3 b'DVob 

i3ru«i nsiw ran ( T (!) snsnsn Dtr 'jd’di tmr©n hob» ns« mon m 
(?) by nnw •. • pinro rum .otvss ntss nstt'b 7 ö« 3 i li 3 Bbö 3 ] 1 i3D>b«b 
,tjüv nN* ninob atsni .(?) umb mn ~\m ,my ’3sd wi n* by .wnns 
»romn bv onpinn (?) ’sniynb oms iw ’s n»«b >1: • • • nn 13726.71 
nin« jmö’ds nb« poos bnpno nnn uwpi .rasn nran onnpn bsbsbi 

73D.73 W3y nsni ’3«1 ,£ob)S3 «b li” 1 « ,Q'3tß^? 73D.73 nb«1 PPS) D7pi 
nns« 7t?« cipD nsp 13 b nw .i33”3pi 1312037 i:’3ioo bs 7s«bi .tabnra 
p« DWKC'n bs ,tra?D «bi i3pya dwi •.. nb .wss D3 -us^ 1 oti 1 ,-|bon 
. 1371 p n« yciri , 1377 b« b« «np3i ,i3nnn«b n 3 pn p«i oro • • • cnb ns 
ti3i«nrpi] uiyinn -13’by- nty« biyo bpnb .unanb n«i u6oy n«i w n« «nn 
nsitan 7 ts snnob ,i37ny otv . ’nbns bms »ross 13 m« imtn nisc 
im nxinn irra ’nbno «irm bsr .iirsy "js 730110 bs ratrc , 136 « iymm 
bns Tinas nnnb oraposi .d'osxsi tos DTiran rap oinob rcn .wnts 
.orosb bwnö amy ni«no nts .onsy nnipjo «bi nvi 02 * 'ni .dto 
vm .nnuöi ytno i3«kc Bonwn i3ni«7si: ,nnnb cnira oviran tpi 
t 2 *nn ann nn non jyob 'n .nsn«» dtid 1 ’nbsp , ns«nb mss tiivo 
’ n«npi .wiitran byisn b«i .nnnani nso nmo ps nooi3 'n nm nsnps 
.Dnro3n onsnn rotra 'o ,nso ’ynnb ps3 nnnb ,. 7310 « p’ino nso 

:onytr imi i^b^b [ynpbnu i’pbm 

nD'D’i D’D’C STOl inbl«3 HWI ü' l O' 1 '31P D’3t^ 1D3 □’D 1 ">21 f. 5. 
T«d n csrih ’dö Tiycsi'.. .di« ’33 )3 , 3’ «bn' ns psioo ;ib 6 npbi 
«3 nmsNi nt^yosi nnnns msns «t:in di« onsn (\ . . 'isi 3 n 

.nisns «b« wen 

uro «ss nn dcw ftpitn ny dow viptr nnbi f. 6. 

Din pntnn onsnsni owni D’n«»i 131 ^b« nw ib D’bnn 13«» 
«s -]b’«i ]«sd ysn«i D’yst^i D’n«ai r]b« Disb (’bn n3tt's 
^b« cm b’yb (?i 3 "ism) unsiw mbsn (?-jd) -js b«i3 by siirm 

.n»nn sdihe? nyo nstr owni cn«Di 
np« pno D3i ( 10 nn rn -n f o« omsb np« dhd 031 f. 13. 

«bttf ny D’pmnn d^ns dw ps [pypwo] ny nnre nnti’ nm«D ">d« 
P [rßtpj onap wr n^s«i nbi3n p v, s omn« by iby «bi Dns* ynu 
&*ao isi myb« t« *isi cni« []i3s] byi -is np« dto s’sy« nnn 

• nnmn [~jbob>J niD’a b«n^ 
So weit wurde mir aus Rom mitgetheilt. 

Ber liner. 


Anmerkiuigeu des Redacteurg. 

*) Da s Metrum erfordert ptfljp, vgl. H. B. XII, 55 über den 

typischen Anfang. 1DD nnp hat auch Sabbatai, D^DtOD 
S- öl über fpD p (vielleicht ein Grieche im XV. Jahrh.?); 

HN1 Josef Kimchi in imi nm II, 112; ISO nHD, bei Ber¬ 
liner, Mag. I, 30 Col. 2, ist nach Catal. S. 1640 zn berichtigen. — 
"VW p? ist Mordechai. — Einige Berichtigungen habe ich einge¬ 
schaltet. 


4 * 
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2 ) Das Metrum erfordert einen TP. Die Anspielung auf 
•Dl nw Dtf Berachot 18 und 'Dl V>pT nmi HDD WN, Chngiga 
9b, giebt kein sicheres Wort für das unverständliche rHD 

*) Vgl. Tancliuma bei Jalkut zu Hohl. 4, 6; DffiNö scheint 
corrumpirt, es fehlt eine Sylbe; DTW (Abraham) würde nicht 
zum Metrum passen; für njQ ist wohl nDD mit einer sonst vor¬ 
kommenden Licenz zu lesen? 

4 ) Die Zahl ist jedenfalls corrumpirt; die Voransetzung des 
E erklärt sich nicht leicht, wenn man "j"ß auf Ludwig’s Decret 
vom J. 1269 (Jost VI, 287, vergl. 295; bei Grätz VII, 162 ist 
1169 Druckf.) bezieht; liest man blO 39 = 1279, so kann die 
Notiz bei Verga S. 114 irrthümlich unter £0]?p gekommen sein??, 
s. auch Anm. 6. 

5 ) momn (Abzeichen) hat auch Verga 1. c.; vgl. DDin unter 
nyp daselbst. 

6 ) Ist hier zu lesen und Paul 1274 gestorben? s. unter 
Anm. 9. 

7 ) Richtiger fcO'D "DD bei Lattas, H. B. XV, 90. 

8 ) Scheint Meir b. Simon aus Narbonne. Verf. des nblTPD 

HDD nach Cod. De Rossi 155, Bibi, antichr. S. 64, Wörterb. 
S. 242, und daher Jüd. Lit S. 126; vergl. Neubauer im Archiv 
des Missions Scient. 1873 p. 556 (der das J. 1245 aus Wolf (?) 
citirt und in f. 24 der HS. nachweist). Im Catalog S. 2304 habe 
ich mit Unrecht bei Wolf III S. 679 n. 1400 d eine Confusion 
mit Sal. Duran’s HDD n ürbü vermutet. Ein Meir b. Simon wird 
in den Gutachten des Meir Rothenburg n. 1004, in D 73 f. 31 
Col. 2 (Wolf III n. 1400c, Asulai I f. 63 n. 32) und bei Ascher 
b. David flörü IV, 37, H. B. XII, 114) angeführt. Im In¬ 

dex zu Zunz, z. Gesch. S. 595: Meir b. Simmon 41; aber S. 41 
ist Nichts zu finden. Meir Koken aus Narbonne starb 1263; s. 
die Citate H. B. XIII, 109. 

9 ) Hier ist offenbar b-l 34 = 1274 zu lesen; ob das Jahr 
1282 bei Lattas (H. B. XV, 89) Dn&WI ycrm zu emendi- 
ren ist?? 

10 ) Ist David Kimchi zu Jes. 66, 21; die gedruckte Lesart 
habe ich in Klammer gesetzt. 

(Siegfried"» Analecta Rabb .). Sehr erfreulich ist es, wenn 
christliche Theologen sich mit dem Studium der rabbinischen 
Literatur befassen, um dieselhe für die Erkenntniss der gleich¬ 
zeitigen kirchlichen Entwickelung zu verwerten. 

Ein Beispiel dieser Art bietet Herr Prof. Siegfried in Jena, 
der diese Disciplin gebührend zu würdigen weiss und ihr ein 
vorurteilsloses Interesse zuwendet. Nur bedarf es bei den 
Schwierigkeiten, die durch das fremdartige Idiom, die unge¬ 
wohnte Anschauungsweise und sonstige Eigentümlichkeiten be¬ 
dingt werden, der grössten Umsicht und Aufmerksamkeit, wenn 
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die Wissenschaft einen Nutzen davon ziehen soll. Veranlassung 
zu dieser Bemerkung giebt mir ein Beitrag des genannten Ge¬ 
lehrten zu einem Gratulationsschreiben des Lehrer-Collegiums in 
Schulpforta, dem er zur Zeit angehörte, an das Magdeburger Doin- 
gymnasium (Leipzig 1875) 1 ), überschrieben: „ Analecta Rcibbinica 
ad N. T. et Patres ecclesiasticos spectantia u . Es ist eine Zusammen¬ 
stellung, die manche interessante Parallele herbeibringt; aufmerk¬ 
sam machen will ich auf eine geradezu falsche Auffassung, wie 
sie, zu verkehrter Anwendung führend, in folgenden beiden Bei¬ 
spielen, mit welchen die Sammlung beginnt, mir aufgestossen ist. 

N. 1. Die Abbreviatur m W PHpBJ DID wird irrthümlich 
inpn nro gedeutet, es muss dafür rotMl WX-Q gelesen werden, 
wie sich aus dem Zusammenhang ergiebt. 

N. 2. Die bekannte Stelle in Ber. Rab. c. 45 "in "p "lEX DX 
'Dl “IDHR "piX heisst nicht: „Si quis dicit , tibi esse aurem asini , 
pro certo habeas , tibi esse duas aures asini et pares tibi fre- 
num *, sondern: Sagt Dir Einer, Du habest Eselsohren, kümmere 
Dich nicht darum; sagen es Zwei, lege Dir einen Zaum an. Auf 
Buxtorfs irrthümliche Auffassung dieses Spruches (s. v. pX), die 
hier noch überboten wird, hat Zunz schon im J. 1830 in seiner 
Kritik der Theorie du Judaisme (Zunz’s gesamm. Schriften 1, 1875, 
S. 293) aufmerksam gemacht, neuerdings auch Geiger (Nachgel. 
Schriften II, S. 212) 2 ). 

No. 33. Zu dem aus Jalkut c. 38 angeführten Midrasch ist zu 
bemerken, dass derselbe sich nicht nur auf Kain, sondern auf die 
Bestimmung eines jeden Menschen beziehe, der von Geburt an mit 
der Sünde zu kämpfen hat. Daraus ergiebt sich, dass unter dem 
Engel, der das Kind auf den Mund schlägt, nicht gerade der Sa¬ 
tan zu verstehen sei 3 ). 

Die Anfrage No. 23, ob der Pharisäer Nikodemus (Joh. 3, 1) 
nicht eigentlich Bileam geheissen habe, und sein Name nur in 
das Griechische übertragen worden sei, beantwortet sich durch 
die Erwägung, dass Niemand einen gehässigen Namen von Hause 
aus empfängt. 

Es wäre wohl zu wünschen, dass Verf. dieses Thema ausführ¬ 
lich und gründlich bearbeite. Dazu gehört vor Allem, dass er 
stets auf die erste Quelle zurückgehe und nicht aus dritter Hand, 
wie es bei Jalkut der Fall ist, schöpfe. Egers. 

Die Buch- und Steindruckerei des Leo Fein in Wien, Panigi¬ 
gasse 11, hat ein Blatt mit 10 Schriftproben von schönem Schnitt 
drucken lassen und erbietet sich zur Ausf ürung hebräischer Druck¬ 
werke aller Art. 


1 ) Gymnasio.. Magdeb. etc. congratul. Rector et Conlegae Portenses etc. 

2 ) Vgl. auch Dukes, Rabb. Blumenlese S. 111 n. 16. Sollte der Ursprung 

in einer Fabel liegen? Vgl. Benfey, Pantschatantra I, 356. St. 


3 ) Eine andere Auffassung und weitere Parallelen s. in meiner Miscelle .das 
Kinngrübchen“, D. M. Zeitschr. VI, 536. St. 
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Mittheilungen ans dem Antiquariat 

von .Julius I3enzian. 

JC. 

GEBIROL, Sal. Ibn. Carmina sancta; ex 

plurimis cod. ed. Sen. Sachs. Berlin 1868. 4 — 

GEIGER, Abr. Urschrift und Uebersetzungen der Bibel. 

Breslau 1857. 8. 9 — 

— — Isaak Troki. Ein Apologet des Judenthums ain Ende 

des 16. Jahrh. Breslau 1853. 8. 2 50 

GERSON b. Ascher Scarmela. D'p’HKn D11T. Beschreibung 
der Grabmäler in Palästina. Mantua 1561. 8. Aeus- 

serst selten und gesucht. 20 — 

GESENIUS. De Pentateuchi Samaritani origine Indole et 

auctoritate Halle 1815. 4°. 3 — 

GINSBURG, Chr. D. The Kabbalah: Its doctrines, de- 

velopement and literature. London 1865. 8°. 10 — 

GOLDENTHAL, J. Grammaire arabe, ecrite en hebreu. 

Wien 1857. 8°. 3 — 

GRÜNE WALD, S. Die Glaubens- und Sittenlehren des 
Talmuds, in talmudischen Auszügen, in deutscher 
Uebersetzung. Heilbronn 1854. 4 — 

HAI Gaon. Sdü'H “IDIö nw, nebst Esobi, Jos., HDD myp. 

Paris 1559. 8°. 12 — 

HARTMANN, A. Th. Sacra Jesu Christi natalitia. Inest 
thesauri linguae hebr. e Mischna augenli. part. I. 
Rostock 1825. 4°. 4 — 

-Paschatos solemnia. Inest thes. linguae hebr. e 

Mischna aug. part. II. Rostock 1826. 4°. 4 — 

— - Pentecostes solemnia pie ecletranda: Inest thes. 

linguae hebr. e Mischna augendi. part. III. Rostock 
1826. 4°. 4 — 

HE-CHALUZ. Vlbnn. Berühmte literar-historische Zeit¬ 
schrift, herausgegeben von 0. Schorr. 9 vol. 1850 
bis 1874. 8°. 45 — 

HENA, Sal. rOTlH flDDD DJJ BHTin rOWl TTM. Hebr. 
Grammatik, mit einem neuen und ausführlichen Com- 
mentar und Zusätzen. Wilna 1873. 8°. 3 — 

HOLDHEIM, Sam. Gottesdienstliche Vorträge. 2 Thle. 

Frankfurt a. O. 1839. 6 — 

HUNDT-RADOWSKY, H. Neuer Judenspiegel oder 

Apologie der Kinder Israels. Cannstadt 1828. 8°. 3 — 

ISAAK b. Abraham. TOD« pttH. Streitschrift gegen das 
Christenthum aus dem 16. Jahrh. Text mit deutscher 
Uebersetzung und Erklärung von D. Deutsch . Sorau 
1873. 8°. 4 — 

— Corbeil. {pp niHD) rfctt 1DD. Gesetzescodex mit 

ausführlichem Comment. Kopust 1820. 4°. 20 — 






ISASCHAR Baer. ’HDN. Commentar und Einleitung 

zum Sohar. Prag 1611. 4°. 6 

JACOB b. Ascher, mim by tfcTPÖ. Commentar zum 
Pentateuch, ed. Rosenthal. Hannover 1848. 4°. — 

ISRAELI, Isr. übty “I1D\ Darstellung der jüdischen Zeit¬ 
rechnung in ihrem ganzen Umfange; nach einer Hand¬ 
schrift mit Einleit, und auszüglich deutscher Uebers. 
von David Cassel . 2 vol. Berlin 1846—48. 4°. 6 

JECHIEL aus Paris. 1^3*1 TO'H. Disputation mit 

einem Proselyten unter König Ludwig IX. in Frank¬ 
reich, nebst Mos. b. Abr. (aus Avignon), "pm "W 
nWlDH by nriDin, aus einer Pariser Handschr. heraus- 
gegeben von S. Grünbaum . Thorn 1873. 8°. 2 

JEHUDA ha-Levi. *‘1113 mit dem berühmten Commen¬ 
tar milT blp, von Jeli. Muscato. Sitomir 1866. gr. 8. 6 

— da Modena. 1HD 31D. Dialog über das Hazardspiel 

mit Uebersetzung von Christia7ii. Leipzig 1656. 8°. 6 

JELLENEK, Ad. Beiträge zur Geschichte der Kabbala. 
Leipzig 1852. 8°. 3 

— — Philosophie und Kabbala. I. (einziger) Theil, nach 

Handschr. und hister. Uebers. Leipzig 1854. 8°. 4 

— — IT3. Sammlung von Midraschim; aus Hand¬ 

schriften und alten Drucken mit Einleit, und Anmerk. 
Leipzig und Wien 1853 — 1874. 5 vol. Vollständige 
Exemplare sind sehr selten. 40 

JOLLES. 3 pJP rfonp. Vollständiges Real Wörterbuch. 

2 Theile. Lemberg 1870. fol. 10 

JOLOWICZ, H. Ueber das Leben und die Schriften 
Musa b. MaimurCs. Königsberg 1857. 8°. 1 

JOS. ibn Zadik. ppn □ biy 13D. Der Mikrokosmos. Ein 
Beitrag zur Religionsphilosophie und Ethik; zum ersten 
Male herausgeg. von Ad. Jellinek. Leipzig 1854. 8°. 3 

JOSUA b. Meir ha-Sardi. nEHtf 'zbüb OTDV1 ^31 

"l^nn JNDttDIN rV3. Chronik der Könige Frankreichs, 
der Könige aus dem türkischen Hause Ottoman, nebst 
Geschichte Italiens bis 1553. Amsterdam 1733. 8° 6 

KAHANA, Sam. upb. Haggadisches Realwörter¬ 
buch. Venedig 1694. fol. 12 

KALONYMUS b. Kalonyraus. ]!TI3 ]3K. Berühmte Ethik 
und satyrische Kritik. Venedig 1546. 4°. 6 

KLEIN, S. S. nr IN nbm) noxn. Ueber Franker8 Darke 

ha-Mischna . Frankfurt a M. 1861. _ 

KORNICK, M. Systsm der Zeitrechnung in chronologi¬ 
schen Tabellen. Eine vollständige Anleitung zur Kennt- 
nissi des Julianischen, Gregorianischen, jüdischen und 
.. muhamedanischen Kalenders. Berlin 1825. fol. 10 

KÖNNEN den «luden die Staatsämter gegeben werden ? 
Berlin 1861. 8°. , 
















M. 

LE VITA, El. . Aramäisch-talmudisehes Wörter¬ 

buch (mit Quadratbuchstaben und punctirt) über Tar- 


gum und Talmud-Wörter. Isnae 1541. fol. 24 — 

LEV ITA, El. prijn Iiebr. Grammatik. Isny 1542. 4°. 12 — 
LOBSTEIN, J. M. Codex Samaritanus Parisinus sanctae 

Genovefae. Frankfurt a. M. 1781. 8°. 2 50 

LÖWENSTEIN, H. J. D'HDK töp 1 ?. Sentenzen, Sprüche 

aus Talmud und Rabbinen. Berlin 1857. 8°. 2 50 

LEVYSOHN, Abr. OTTÜD mpO. Ueber die Quellen der 

religiösen Gebräuche. Berlin 1846. 8°. 3 50 

MANDELSTAMM, L. J. Biblische Studien. 2 Abthei¬ 
lungen. Berlin 1861. gr. 8. 9 — 


MANNHEIMER, J. N. Gottesdienstliche Vorträge für 

die Wochenabschnitte des Jahres. Wien 1835. 8°. 10 — 

MARTINET, A. Reisetagebuch des Rabbi Binjam. v. 

Tudela ; in deutscher Übersetzung. Bamberg 1858. 4°. 4 — 

MASSORA. r6vnn moon rHDHE). Die Massora magna, 
nach den ältesten Drucken, mit Zuziehung alter Hand¬ 
schriften, herausgegehen von S. Frensdorf. Hannover 
1876. 4°. (21 Mark ). * 16 - 

MIDRASCH Tehillim . tf6nn Commentar zu 

den Psalmen und Sprüchen Sal. Venedig 1546. fol. 10 — 
MISES. PDNH n*öp. Ueber Dämonenglauben, Zauberei. 

Wien 1820. 8°. 4 - 


T. 0. Weigel’s ltiichcr-Aue11 on. 

8o eben erschien: 

¥erzeichni8N 

der von dem Herrn Dr. pliil. H. Lotze hinterlassenen werthvol¬ 
len Bibliothek, welche am 

Jflai 1896 in T. O. Weigel’« AuctionaVoei%l in Leipzig, 
HöniiMHtrasie No. 1, 

versteigert werden soll. 

Der über 7000 Nummern starke Catalog umfasst das ganze Gebiet der 
Sprachwissenschaft, namentlich aber ist die orientalische und speciell die 
jüdische Literatur durch eine grosse Anzahl seltener und wertlivoller 
Werke und Handschriften vertreten. 

Der Catalog ist durch jede Buchhandlung, sowie von mir zu beziehen 
Zur Ausführung von Aufträgen halte ich mich bestens empfohlen. 
Leipzig, den 5. April 1876. 

T. O. Weigel. 


JW* Dieser Nummer liegt ein Proapect der Verlaga- 
iMtntlluiig Ton Wilhelm Violet In Leipzig bei. 


Druck von Rosenthnl & Co. Berlin, Johannis-Strasse No. 14. 



























